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en f M e e d 


Mittwoch den 4. December 
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Es werden die jetzt ſich hler aufhaltenden Herren 


Candidaten der evangeliſchen Theologie, mit Ausſchluß 
der Herren General⸗Subſtituten, veranlaßt, entweder am 
10ten oder 12ten oder 17ten d. M., Nachmittag von 
2 bis 4 Uhr, bei dem Unterzeichneten perſönlich ſich zu 


melden und behufs des an die hohe Behörde zu erſtat⸗ 
tenden Berichts die erforderlichen Zeugniſſe, den Abgang 
von der Univerfität oder die ſchon beſtandene theologiſche 
Prüfung betreffend, nachzuweiſen. 
Breslau, den 2. December 1839. 
Fiſcher. 


Inland. 

„Breslau, 3. Dezbr. So eben geht uns aus 
Berlin die ſichere Nachricht zu, daß Se. Excell. der 
General v. Natzmer auf zwei Jahre zur Dispofition 
geſtellt, der General v. Wrangel an feine Stelle zum 
kommandirenden General des Iſten Armee⸗Corps; Se. 
Excell. der General-Lieutenant Graf Brandenburg 
zum kommandirenden General des 6. Armee⸗Corps; der 
General v. Rohr aus dem Kriegsminiſterium zum Com⸗ 
mandeur der 11ten Divifion (Breslauer), und der Ge: 
neral v. Monſterberg der 7ten Landwehr⸗Brigade zum 
Commandeur der 13ten Diviſion ernannt worden iſt. 

ben erlin, j 
zum Regierungs⸗ 
ernennen geruht. — 
Oekonomie⸗Kommiſſarien Kenke zu Prenzlow und 
Wagner zu Halberſtadt den Charakter von Oekono⸗ 
mie⸗Kommiſſions⸗Räthen zu verleihen und die für di 


f n e 225 es mögen 


zurückzukehren, ob ihm gleich für den Augenblick ein 
ehrenvoller Poſten bei der Adminiſtration des Heeres 
anvertraut worden iſt. — Vor Kurzem ſtarb hier die 
durch Anſehen am königl. Hofe, ſowie durch ihre hohe 
Geburt gleich ausgezeichnete Dame, die Wittwe des 
königl. franzöſiſchen General⸗Lieutenants Grafen von 
Brüges, geb. Gräfin Gollowskin, die ſich beſon⸗ 
ders auch der perſönlichen Werthſchätzung von Seiten 
der hochfeligen Königin Louiſe erfreute.“ 

Fürſt Pückler wird feine Herrſchaft nicht verkau⸗ 
fen, wenigſtens hat ein Käufer, der ſich gemeldet, diefe 
Antwort erhalten. Es ſcheint, daß der Weltgänger, der 
ſo Vieles thut, um die Welt von ſich ſprechen zu ma⸗ 
chen, dies eben ſowohl erſonnen hat, wie er jetzt an der 
Donau das Gut auffuht und kaufen will, wo fein von 
ihm angenommener und oft erwähnter Ahnherr Rüdiger 
von Bechlaren, den der Heldenſang der Nibelungen als 
Vater aller Tugenden verherrlicht, einſt gewohnt hat. Man 
ſcherzt hier, der Fürſt habe die Abſicht, einen Prozeß um 
die alten burgundiſchen Stammgüter anzufangen, da 
Rüdigers einzige Tochter bekanntlich. mit dem jungen 
König Gieſelher verlobt war. (9. 3.) 

Deut ſchlan d. 

Dresden, 27. Nov. In der Sitzung der erſten 

ö Zieg⸗ 
beide 
Kammern die Regierung erfuchen, die geeigneten 


Mittel zu ergreifen, um die unterm 4. Sept. 
1831 ins Leben und in Wirkſamkeit getretene 
Landes verfaſſung nach dem $ 60 der Wiener 
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ſelben ausgefertigten Patente Allerhöchſtſelbſt zu vollzie⸗ Schlußakte unter die Garantie des Deutſchen 


ken geruht. — Des Königs Majeſtät haben dem Kauf⸗ 
mann Ferdinand Ludwig Brauns in Baltimore an 
die Stelle des Preußiſchen Konſuls Krafft zu Aller⸗ 
höchſtihrem dortigen Konſul zu ernennen geruht. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der General⸗ 
Major und Commandeur der Gten Landwehr: Brigade, 
Fürſt Wilhelm Radziwill, von Düben. — Abge⸗ 
reiſt: Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Königl. Baperſchen Hofe, 
Graf von Dönhoff nach München. 

Ueber das 50 jährige Dienſt⸗Jubiläum des Geheimen 
Ober⸗Fribunals⸗Vice⸗Präſidenten Herrn Köhler geht 
nachträglich die Nachricht ein, daß die Un iverſität 
Breslau demſelden durch einen ſeiner Freunde das ju⸗ 
riſtiſche Doktor⸗Diplom mit einem die Verdienſte des Ju⸗ 
bilats ehrenden Glückwunſch⸗ Schreiben hat überreichen 
laſſen, und daß der ehrwürdige Geheime Ober⸗Tribunals⸗ 
Präſident a. D. von Grolman, welcher in wenigen 
Wochen ſein hundertſtes Lebensjahr erreicht und ſeit 
längerer Zeit das Zimmer nicht mehr verläßt, dem Ju⸗ 
bilar am Tage der Feier eigenhändig feine innige 
Theilnahme und Hochachtung zu erkennen gegeben hat. 

Man ſchreibt aus Berlin: „Unſerm Thiergar⸗ 
ten ſteht wieder eine neue Verbeſſerung bevor. Der 
große Exerzierplatz vor dem Brandenburger Thore ſoll 
nämlich, nach allerhöchſter Genehmigung bepflanzt, und 
To als Luſtort mit dem Thiergarten vereinigt werden. 
Die weite Sandebene hinter dem Indalidenhauſe wird 
r dem Militair zu feinen Kampfübungen eingeraͤumt. 

* „ Amazonen: Gruppe von Kiß, zu deren 
Ausführung faſt die er gt 
t einen ſchönen, würdigen Platz zur Auf⸗ 
ftellung erhalten Der geräumige Raſenort vor der im: 
poſanten Bauakademie it dazu beſtimmt worden. — 
Man erwartet in dieſen Tagen den neuen türkifchen 
Geſchäftsträgers derſelbe ſoll jedoch nur einen nie⸗ 
dern Rang bekleiden und auf dieſe Weiſe mehr als 
Nachfolger des im vorigen Herbſte verſtorbenen Rhemi 

di, als des bevollmächtigten Miniſters und außer⸗ 
ordentlichen Geſandten Kiamil⸗Paſcha zu betrachten fein. 
Der letztere hat, ſeinen Verſicherungen nach es noch 
nicht aufgegeben, wieder in die diplomatiſche Carriere 


Bundes zu ſtellen. Bürgermeiſter Wehner be⸗ 
merkte hierauf: Ich ſetze voraus, daß der Antrag des 
Herrn v. Ziegler eine Folge der Ereigniffe in Hannover 


iſt, und bin allerdings der Anſicht, daß die Hanno: 


verſche Angelegenheit bei uns nicht übergangen 
werden könne, denn ſie berührt nicht bloß Hannover, 
ſondern ganz Deutſchland. Daran iſt kein Zweifel! 
Warum? das zu erörtern, iſt hier nicht die Zeit und 
würde zu Diskuſſionen führen, welche nicht zur Tages⸗ 
Ordnung gehören. Ich war ſelbſt entſchloſſen, in die⸗ 
fer Sache einen Antrag zu ſtellen, habe es aber unter⸗ 
laſſen, weil die Sache bereits in der zweiten Kammer 
zur Sprache gekommen und an eine Deputation verwle⸗ 
ſen worden iſt, ſo daß nunmehr zu erwarten ſteht, dieſe 
Angelegenheit werde auch an die erſte Kammer kommen. 
Unter dieſen Umſtänden ſcheint es nicht zweckmäßig, die⸗ 
ſen Gegenſtand jetzt ſchon in der erſten Kammer zu ver⸗ 
handeln, indem das eine doppelte Diskuſſion über eine 
und dieſelbe Sache veranlaſſen würde; ſondern meine 
Meinung geht dahin, daß man jetzt dieſe Sache zu kei⸗ 
ner Deputation verweiſe, da wir nicht wiſſen konnen, 
an welche ſie zu verweiſen ſein dürfte, und ich trage 
daher darauf an: daß die Sache einſtweilen ſo lange 
beigelegt werde, bis Mittheilungen von der zweiten Kam⸗ 
mer an die erſte gelangen. er Antragſſeller erklärte 
hierauf, daß, ſobald das der Fall ſei, er ſich bis dahin 
beruhigen werde. E. Z.). 
Zum erſten Male ſeit der Gründung der Univerſi⸗ 
tät iſt im laufenden Jahre ein Jude in den Leh⸗ 
rerkreis der Univerfität zu Leipzig aufgenommen 
worden. Der Orientaliſt Dr. Julius Für ſt wurde 
im verfloſſenen Sommer, nach vorausgegangener Be⸗ 
gutachtung und Empfehlung von Selten der theologi⸗ 
[hen und philoſophiſchen Fakultäten, durch Miniſterial⸗ 
erfügung zu Vorleſungen über die hebräiſche und tal⸗ 
mudiſche Sprache ermächtigt, und im Lektlons kataloge 
der letztgenannten Fakultät zugewieſen. Sein Lehrge⸗ 
bäude der aramäiſchen Sprache und feine umfaſſende 
Bearbeitung der Burtorſſchen Concordanz haben ihm 
einen Namen gemacht, worauf Gutachten und Verfü⸗ 
gung vielleicht Rückſicht nehmen mochten; viel wichtiger 
aber erſcheint die vorurtheilsfreie Behandlung der An⸗ 
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gelegenheit und das Fortfchreiten vaterländifcher Behör⸗ 
den in einer praktiſchen Toleranz, wovon ſich, was die 
Juden betrifft, in Holland, Belgien, Frankreich und 
England auf geſetzlichem Grunde viel Umfangreicheres, 
in Deutſchland aber ſonſt nicht viel ſindet. 
Nürnberg, 27. Nov. Einen auffallenden Contraſt 
bildet bei uns in dieſem Augenblick das Verbot der 
Leipziger Allgemeinen Zeitung und eine lange 
Reihe von Klagen in den ſäͤchſiſchen Zeitungen über die 
Unerträgllchkelt der dortigen Cenſurverhält⸗ 
niſſe. Dieſe ſoll ſo arg ſein, daß ſie ganz gewiß zu 
Klagen bei dem gegenwärtigen Landtag führen wird, 
wie man behauptet, oder gar zur völligen Auswande⸗ 
rung der Buchhändler und Buchdrucker aus Leipzig zu 
uns, wenn ihren Klagen nicht abgeholfen werden ſollte. 
Die letztere Drohung, an und für ſich freilich höchſt lä⸗ 
cherlich, zeigt uns, mit wem wir es eigentlich zu thun 


haben. Es iſt nicht das große Publikum, welches ſich 


in Sachſen über den Druck der Preſſe ſo laut beſchwert, 
ſondern eine, wenn gleich anſehnliche, doch nur iſolirte 
Corporation, die der Verleger in Leipzig, deren Klagen 
ertönen. Somit iſt die Sache ſelbſt erledigt, denn dieſe 
ereiferten ſich bekanntlich nicht gegen die Cenſur als ſol⸗ 
che, ſondern 20705 die geſetzliche Vorſchrift, ns für 
We r 20 noch das Imprimatur erholen 
e en e ee bind. 
ler aus Gründen, die ziemlich kapriziös erſcheinen, die 
Drohung ausſprechen, den beſten Platz in dem deutſchen 
Vaterland verlaſſen und mit einem andern vertauſchen 
zu wollen, wo ſie ſich vorkommen würden, wie in einer 
terra incognita. 25 
Die Ankündigung, daß Ole Bull, der Künſtler 
mit dem europälfchen Rufe, ſich hören laſſen werde, hatte 
geſtern Abend, ungeachtet der über das Doppelte 
erhöhten Preiſe, die Räume unſeres Schauſpielhau⸗ 
ſes gefüllt. Ole Bull geht von bier nach Frankfurt. 
O eſter rei ch 
Wien, 30. Nov. (Privatmitth.) Dem Vernehmen 
nach wird nun auch die prächtige Vorſtadt „Mariahilf“ 
auf dem Wege nach Schönbrunn mit Gas beleuchtet 
werden. Bereits haben ſich die dortigen Eigenthümer 
zu einer Subfeription hierzu eingelaſſen. — Es heißt 
heute, Graf Montbel habe aus Rom geſchrieben, daß 
er nächſtens mit dem Herzog von Bordeaux nach 
Görtz zurückkehren werde. (Vergl. Turin.) — Der ge⸗ 
treue Agent des Infanten Don Carlos, Marquis Vil⸗ 


lafranca, welcher einen großen Theil ſeines Vermögens 


für dieſen Fürſten aufopferte, ift aus Neapel hier einge: 
troffen. Er brachte Briefe des Don Sebaſtian an den 
Fürſten Metternich. — Von der großen Unwiſſenheit der 
franzöſiſchen Journaliſten über deutſche Zuſtände giebt 
ein, als eines der am beſten redigirten bekanntes fran⸗ 
zöſiſches Blatt neuerdings Zeugniß. Der Conſtitutionel 
nennt bei Bezugnahme eines eben ſo falſchen als kecken 
Artikels über Don Carlos aus dem Nürnberger Cor⸗ 
reſpondenten, dieſe Nürnberger Zeitung ein Organ des 
Fürſten Metternich. Man lacht in den höheren Salons 
über dieſe und ähnliche Albernhelten. — Man ſpricht 
mit einiger Beſtimmtheit von der Aufſtellung eines Ob⸗ 
ſervations⸗Corps an unſerer türkiſchen Grenze. 
Dieſe Maßregel giebt den Schlüffel für die Zukunft in 
Hinſicht der orientaliſchen Frage. 
Groß britaunien. 

London, 26. Novbr, Der Globe berichtet, daß 
Lord Auckland, der General⸗Gouverneur von Oſtin⸗ 
dien, zum Grafen von Auckland und Viscount Eden 
erhoben worden, und daß Sir John Keane, der Ober⸗ 
Befehlshaber der Indus⸗Armee, die Pairs⸗Würde erhal 
ten ſoll. Auszeichnungen anderer Art ſind den übrigen 
Offizieren der Indus⸗Armee vorbehalten. Unter Ande⸗ 
ren ſollen Herr Macnaghten, der Brittiſche Geſandte 
am Hofe Schach Sudſcha's, und Oberſt Pottinger, der 
ſich in Herat befindet, zu Baronets erhoben werden. 
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2 zuerft mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Char 


handeln werde, „den geſelligen Kreis des Hofes reini⸗ 


Marſchall, im Jahre 1818 zur katholiſchen Reli⸗ 


Nach der Ankündigung der beabſichtigten Vermäh⸗ 
lung Ihrer Majeftät der Königin mit dem 
Prinzen Albrecht von Sachſen⸗ Ko burg wer⸗ 
den von den öffentlichen Blättern über die Familie 
deſſelben ſehr ausführliche Notizen beigebracht, Der Ba: 
ter des Prinzen, der regierende Herzog Ernſt von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg⸗Gotha, geboren 1784, war zuerſt vermählt 


mit Louiſe, Prinzeſfin von Sachſen⸗Gotha⸗ Altenburg. 


Aus dieſer Ehe ſind zwei Kinder vorhanden, Erbprinz 
Ernſt, ER = 21. Juni 1818, und Prinz At 
brecht, geboren den 26. Auguſt 1819, der künftige 
Gemahl der Königin von England. Der Herzog ift 
jetz zum zweitenmale vermählt mit Marie, Prinzeſſin 
von Würtemberg. Die Geſchwiſter des regierenden Her⸗ 
zogs ſind: 1) Prinzeſſin Juliane, jetzt Anna Feodo⸗ 
rowna, geboren 1781, vermählt 1796 mit dem Groß⸗ 
fürſten Konſtantin von Rußland; geſchieden 1820. Jet⸗ 
ziger Wohnfig Elfenau bei Bern. 2) Prinz Ferdinand, 
geboren 1785, Kaiſerl. Oeſterreichiſcher Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, vermählt 1816 mit ‚Antoniette, Prinzeſſin 
von Cohary, Wohnfig Wien. Aus dleſer Ehe find 
vier Kinder vorhanden: Prinz Ferdinand, geboren 1816, 
vermählt 1836 mit der Königin von Portugal; Prinz 
Auguſt, geboren 1818, Kaiſerlich Oeſterreichiſcher Ritt: 
meiſter; Prinzeſſin Victoria, geboren 1822; Prinz Leo⸗ 
pold, geboren 1824. 3) Prinzeſſin Victoria, geboren 
1786; vermählt zuerſt 1803 mit dem Fürſten von Lei⸗ 
ningen, dann 1818 mit Sr. Königl. Hoheit dem Her⸗ 
zoge von Kent; Mutter der Königin Victoria von Groß⸗ 
britannien. 4) Prinz Leopold, geboren 1790, vermählt 


lotte von England; 1831 zum Könige der Belgier gr: 
wählt; jetzt ſeit 1832 zum zweiten Male vermaͤhlt mit 
der Prinzeſſin Louiſe von Orleans. Aus dieſer Ehe 
ſind zwei Kinder vorhanden: Kronprinz Leopold, geboren 
1835, und Prinz Philipp, geboren 1837. Von den 
Tory⸗Blättern äußert der Standard in ‚Being auf den 
Bräutigam der Königin, derſelbe fei fo jung, daß man 
über ſeinen Charakter noch nichts angeben könne, 
doch ſei er dem Vernehmen nach ein liebenswürdiger, 
offenherziger junger Mann, und man dürfe hoffen, daß 
er zu dem Glücke der Fürſtin beitragen werde, die ihn 
dem glänzendſten und höchſten Throne der Welt nahe 
bringen wolle. Es verſpreche in der That dem künfti⸗ 
gen Leben der Königin Ruhe und Ehre, und es werde 
für ihr ka fein, daß fie Einen treuen 
Freund in ihrer Nähe Haben werde, der ber die Lok⸗ 
kungen erhaben ſei, welche auf bed Abhanglinge 
Einfluß übten, der ihr bie Wahrheit fagen werde und 
mit der Kenntniß der Charaktere, die ein Mann erlan⸗ 
gen müſſe und nach welcher ein Gemahl ohne Zweifel 


gen“ dürfte. „Im Ganzen“, ſetzt das genannte Blatt 
hinzu, glauben wir, daß das Land Urſache hat, ſich 
über die bevorſtehende Vermählung der Königin zu 
freuen, und da wir einmal das Syſtem angenommen 
haben, die eingedornen Briten von der Annähe⸗ 
rung an den Thron auszuſchließen, ein Syſtem, das 
in Beziehung auf die Intereſſen der Königlichen Fami⸗ 
lie ſo unpolitiſch als beleidigend für ein Volk iſt, wel⸗ 
ches eine veichere, gebildetere und geiſtig unabhänglgere, 
von ältern Ahnen abſtammende Ariſtokratie befigt,. als 
irgend ein Fürſtenhaus des Feſtlandes, da wir dieſes 
Syſtem angenommen haben, ſo möchte wohl keine Fa⸗ 
milie des Kontinents dem Sachſen⸗Koburgiſchen Hauſe 
vorzuziehen fein.” Einige Oppoſittons⸗Blaͤtter heben in 
offenbar böswilliger Abſicht den Umſtand hervor, daß 
der eine Oheim des Prinzen, der Deftetreichifche Feld: 


gion übergetreten ſel; dagegen bemerkt aber ſelbſt der 
„Standard“, daß ein daraus etwa zu ziehender Schluß 
höchſt unpaſſend fein würde, da er ja eben fo die Kö⸗ 
nigin wie den Prinzen Albrecht träfe, indem Beide in 
gleichem Verwandtſchafts⸗Verhältniß zu jenem Herzoge 
von Koburg ſtänden. Die Times beklagt ſich nichtsde⸗ 
ſtoweniger, daß die Königin in ihrer Anrede an den 
Geheimen Rath nichts von der Anhänglichkeit an den 
proteftantifchen Glauben geſagt habe, wie es Georg III. 
bei der Anzeige don feiner Vermählung gethan. 

Die aus Merthyr in Wales hier eingegangenen 
Nachrichten ſind noch ſo beunruhigender Art, daß 
man für gut befunden hat, 100 Mann Truppen aus 
Newport nach m. ei — Landſtraße nach Merthor 
belegenen Cardiff abzuſenden. a 

Das — Paketſchiff „Philadelphia hat 
geſtern Joſe ph Bonaparte nebſt Gefolge nach Ports⸗ 
mouth gebracht. Es iſt bereits das dritte Mal, daß 
dieſer Reiſende den Atlantiſchen Ocean auf jenem Schiffe 
durchmeſſen hat, und jedesmal machte er dem Capitän 
ein hübſches Geſchenk, welches dieſes Mal in einem 
goldenen Deſſert⸗Service aus 54 Stücken beſteht. 


Frankreich. 

Paris, 20. Nov. (Privatmittheil.) Nach den 
eben über Marſellle angekommenen Blättern aus Smyrna 
wäre die türkiſch? egyptiſche Frage ihrer Löſung nahe; 
Mehemed Ali und deſſen denten würden als erb⸗ 
liche Herrſcher über Sprien und Egypten anerkannt, 
Aleppo und Candia fielen jedoch dem Tode des 
Vierkönigs der Pforte anheim; einen Vertrag auf bie: 


1696 
ſen Grundlagen ſollen beide Theile zu unterzeichnen be⸗ 
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reit ſein, Mehemed Ali aber die Unterzeichnung noch an 


die Bedingung knüpfen, daß Achmed Paſcha, der ver⸗ 
rätheriſche Admiral der türkiſchen Flotte, zum Gouver⸗ 
neur von Adana und Tarſus ernannt werde, wonach 
er auch die Flotte ausliefern wolle. Der ſchlaue und 
übermüthige Satrap macht alſo abermals eine Bedin⸗ 
gung, in die die Pforte, ohne ſich vor ganz Europa 
herabzuwürdigen und die Achtung ihres eigenen Reiches 
zu verlieren, nicht eingehen kann. Dem Sultan zumu⸗ 
then, daß er feinen Verräther nicht nur ungeſtraft laſſe, 
ſondern auch in ſeine Dienſte wieder aufnehme 
und belohne, iſt in der That eine beiſpielloſe For de⸗ 
rung. Der „Sud“ fügt den obigen Nachrichten hinzu: 
Dieſe Frage einmal beigelegt, bleibt die europäiſche Frage 
zu ordnen; es würde ſich dann darum handeln, die Er⸗ 
neuerung des Vertrags von Hunkiar⸗Iskeleſſi, welcher 
im nächſten Juni erliſcht, zu verhindern und das 
ſchwarze Meer allen eutopäifchen Flaggen zu öffnen. 
Das wäre der Gegenſtand wichtiger Unterhandlungen, 
und würde die Bildung einer Reſerve⸗Escadre erklären; 
Frankreich muß auf jedes Ereigniß gefaßt fein.’ Wie 
nahe auch die Abſchließung eines Vertrags der Pforte 
mit Mehemed Ali fein möge, fo glauben wir dennoch, 
daß die europäiſchen Mächte denſelben nicht eher aner⸗ 
kennen werden, bis jene europäiſche Frage über den Ver⸗ 
trag von Hunkiar⸗Iskeleſſi unter ihnen beigelegt iſt; ein 
Reſultat, das wohl nicht fo bald zu erwarten iſt, als 
eben die Smyrnaer Blätter zu erwarten ſcheinen. Wenn 
übrigens Mehemed Ali auf der Erhebung Achmed Pafcha's 
zum Gouverneur von Adana und Tarſus beſteht, fo dürften 
die Unterhandlungen zwiſchen ihm und dem Divan wohl 
noch eben fo lange währen als fie bisher dauerten. Aeu⸗ 
ßerſt merkwürdig iſt eine andere Nachricht, welche die⸗ 
ſelben Blätter mittheilen, daß nämlich am 3. Novbr. 
ein Hatiſcheriff verkündet wurde, der wichtige und aus⸗ 
gedehnte Reformen beinahe aller gegenwärtigen Inſtitu⸗ 
tionen des Reiches enthält. Nie war ein Augenblick 
ungeeigneter, ein fuͤr Reformen noch ſo wenig geeigne⸗ 
tes Volk durch Erneuerungen und Angriffe auf veral⸗ 
tete Gewohnheiten und Sitten in Bewegung zu ſetzen. 
Wenn irgend Etwas das entnervte und kraftloſe Reich 
ſchwächen, deſſen baldigen Anheimfall an Mehemed Ali 
zu beſchleunigen, oder deſſen Theilung unter die euro⸗ 
pälſchen Mächte vorbereiten kann, ſo ſind es ohne Zwef⸗ 
fel Reformen, wie die Briefe aus Konſtantinopel fie an⸗ 
—— en. 
er. wo ee A dr von den Smyr⸗ 
naer Blättern mitgetheilten Nachrichten der Regierung 
feit mehreren Tagen bekannt fein müſſen, ohne daß dieſe 
fie mitzuthellen beliebte. — Hr. Be ranger hat end: 
lich die Pairswürde angenommen. Zur Wider⸗ 
legung der von allen Blättern über ſeine Weigerung, 
dieſe Würde anzunehmen, ausgeſprengten Gerüchte muß 
ich bemerken, daß es eben fo falſch iſt, daß Hr. Be⸗ 
ranger je beſtimmt dieſe Weigerung ausgeſprochen, noch 
daß die Negierung ohne fein Mitwiſſen ihn zum Pair 
erhoben. Die Sache verhielt ſich, wie ich aus verlaß⸗ 
licher Quelle weiß, eigentlich fo: Hr. Teſte, welcher den 
Deputirten der Droͤme zum Pair vorſchlug, fragte frü⸗ 
her Hrn. Pascalis, Vicepräſidenten am Kaſſatjonshofe, 
und Freund des Hen. Beranger, ob dieſer durch die 
Pairswürde ſich geehrt fände. Hr. Pascalis ſeinerſeits 
ſetzte ſeinen Freund von der ihm zugedachten Ehre des 
Minifteriums in Kenntniß, dieſer drückte feine Zufrle⸗ 
denheit damit aus, und Herr Pascalis berichtete dem 
Juſtizminiſter in dieſem Sinne. Als aber Hr. Beran⸗ 
ger auf der Liſte vom 7. November ſich in Geſellſchaft 
von fo vielen unbedeutenden Namen ſah, äußerte er um: 
verholen fein Bedauern über die ihm erzeigte Ehre) un⸗ 
terließ Überdies die übliche Dankviſite den Miniſtern zu 
machen, oder das übliche Dankſchreiben derſelben zu ſen⸗ 
den, woraus man natürlich ſchloß, er wolle die Würde 
nicht annehmen; keineswegs aber hat Hr. Beranger je 
ſeine entſchiedene Weigerung ausgeſprochen. — Die Fa⸗ 
milie des Generals Bernard hat den Grafen 
Mols aufgefordert, in der Pairskammer dle Trauerrede 
über feinen frühern Kollegen zu halten. Der Erpräͤſi⸗ 
dent des 15. Aptil wird dieſem Wunſche entſprechen und 
beabſichtigt bei dieſer Gelegenheit über das Miniſterium 
des 15. April im Allgemeinen zu fprechen , ſo wie deſſen 
Nachfolger einer Kritik zu unterziehen. 

Der Herzog von Orleans langte geſtern um 2 
Uhr Nachmittags, in Begleitung des Herzogs von Ne⸗ 
mours, der ihm entgegen gereiſt war, in den Tutle⸗ 
rieen an, woſelbſt Se. Königl. Hoheit von dem Könige, 
der Königin, der Herzogin von Orleans und dem Übri- 
gen Theile der Königlichen Familie auf das Herzlichſte 
und Freudigſte empfangen wurde. 

Von Herrn v. Balzac, dem Präſidenten des Schrift⸗ 
ſteller⸗Vereins, der ſich fo angelegentlich mit Beka m⸗ 
pfung des Nachdruckes beſchäftigt, erzählt man fol⸗ 
gende Anekdote: Derſelbe bemerkte vor einigen Tagen, 
als er bei einem Buchhändler vorbeiging, an deſſen Fen⸗ 
fer den Belgiſchen Nachdruck eines ſeiner Werke. Er 
beſchloß ſogleich, dieſes Vergehen konſtatiren und beſtra⸗ 
fen zu laſſen, und eilte zu dem in der Nähe wohnen⸗ 
den Poltzei⸗Kommiſſarius, den er aber nicht zu Haufe 
fand. Daſſelbe war mit einem anderen Polſzei⸗Kom⸗ 


Bemerkenswerth iſt überdies, daß don die: 
€ böte „Erie“ 


miſſarius der Fall, deſſen Hülfe er in Anspruch nehmen 
wollte. Die Geduld verlierend, kehrte er nach dem Buch⸗ 


laden zurück, zerſchlug das Schaufenſter und bemächtigte 
ſich des Corpus delicti. Der Buchhändler ſtürzte ſo⸗ 
gleich aus ſeinem Laden heraus, ſchrie nach Hülfe und 


hielt den vermeintlichen Dieb ‚fell. „Sie haben mein 
Fenſter zerſchlagen und mir ein Buch geſtohlen!“ rief 
r dem Schriftſteller zu. — „Allerdings“, erwiederte 


Jener. — „Ich werde Sie verhaften laſſen!““ — „Wei⸗ 
ter verlange ich nichts.“ — „Sie dem Polizei⸗Kom⸗ 
miſſarius gegenüberſtellen.“ — „Das iſt mein ſehnlich⸗ 
ſter Wunf . — fo fort, zu ihm.“ — „Nein, ich 
werde ihn hier erwarten; Sie können mich in ihrem 
Laden bewachen laſſen.“ Dies geſchah, und nach einer 
halben Stunde kehrte der Buchhändler mit dem Kom⸗ 
miſſarius zurück. „Ah, endlich ſehe ich Sle, mein Herr!“ 
rief ihm der Verfaſſer des Pere Goriot beim Eintreten 
entgegen, „ich habe Sie lange genug geſucht.“ — „Sie! 
ihres Gleichen pflegen mich ſonſt nicht aufzuſuchen.“ — 
„Darin täuſchen Sie ſich eben. Nehmen Sie Ihr Pro⸗ 
tokoll auf.“ — „Ihr Name?“ — „Honoré v. Bal⸗ 
lac, der Sie durch jenen Herrn hat holen laſſen, um 
Sie aufzufordern, auf offizielle Weiſe das Vergehen zu 
konſtatiren, deſſen der Herr ſich ſchuldig gemacht hat, 
indem er einen Nachdruck meines Romans, „die verlo⸗ 
renen Täuſchungen“, öffentlich zum Verkaufe ausſtellt.“ 
— Die Miene des Buchhaͤndlers kann man ſich unge⸗ 
fähr vorſtellen. f ! 
Marſeille, 21. Novbr, 
iſt heute hier eingetroffen. Er hat ſeine Quarantaine 
zum Theil in Athen, zum Theil in Malta beſtanden 
und kaan ſich deshalb ohne Aufenthalt nach Paris be⸗ 
geben. — Der Admiral Lalan de hat mit allen unter 
ſeinen Befehlen ſtehenden Schiffen am 4. d. M. die 
Beſika⸗Bai verlaſſen. Die Franzöſiſche Flotte wird, be⸗ 
vor fie ihre Winter⸗Quartiere bezieht, einige Tage beim 
Vorgebirge Baba manövriren. Die Engliſche Flotte 
liegt noch immer bei Vurla vor Anker. Die Linien⸗ 
ſchiffe „Edingburgh“ und „Rainbow“ haben ſich ihr 
im Laufe der vergangenen Woche zugeſellt, ſo wie auch 
die Dampfſchiffe „Gordon“ und „Rhadamanthus“, die 
ſich von unſerer Rhede dorthin begaben. — Der Erz⸗ 
herzog Friedrich von Oeſterreich hat am Eten in 
Begleitung einer zahlreichen Eskorte einen wiſſenſchaftli⸗ 
chen Ausflug nach Epheſus und deſſen Umgegend un⸗ 
ternommen; er wird demnächſt nach Smyrna zurück⸗ 
kehren. Ku 
avre, 25. Novbr. Die U: 
und „Burgun ee 8 
Vork hier eingetroffen. Die „Erie“ war am Iſten und 
der „Burgundy“ am 8. d. M. abgeſegelt, ſo daß letz⸗ 
terer die Reiſe in 161, Tagen gemacht hat. Er bringt 
neuere Nachrichten aus Veracruz, wonach die Brigg 
„Najade“ die letzte Zahlung der Mexikaniſchen Regie: 
rung an Frankreich, aus 600,000 Piaſtern beſtehend, 
an Bord erhalten hatte. Aus den Amerikaniſchen Zei⸗ 
tungen geht hervor, daß der General Jackſon nicht 
allein am Leben, ſondern auch vollkommen geſund iſt. 


Spanien. 

Madrid, 19. Nov. Die Kühnheit der Exaltirten 
nimmt immer mehr zu. Sie haben jetzt an die Stelle 
des Klubs der Föderirten einen Blut⸗Klub errichtet, 
von dem Schmähſchriften und die furchtbarſten Drohun⸗ 
gen ausgehen. Herr Arrazola, der Minſſter der Zuflig 
und der Gnaden, verläßt ſein Haus nur im Wagen 
und mit einer Eskorte. — Die Provinzen Cordova, 

ranada, Gadir, Murcia und Alicante wollen 


Der Admiral Rouffi n 


die Steuern nicht bezahlen und einige Provinzial⸗ 


Deputationen ſollen auf die im Finanz⸗Weſen ganz neue 

dee gekommen zu fein, die Steuerpflichtigen aufzufor⸗ 
dern, die von ihnen zu enteſchtenden Abgaben direkt 
an den Herzog von Vittoria zu fenden. um 
die hieraus entſpringenden üblen Folgen zu verhindern, 
hat die Regierung bewegliche Kolonnen organiſtrt, die 
das Volk im Zaum halten ſollen. — Mar oto iſt in 
Madrid angekommen und in dem „Freundſchafts⸗Ho⸗ 
tel abgeſtiegen, wo auch die Herzogin von Vitto⸗ 
ria ihre Wohnung hat. 


Schweiz. 

Zürich, 25. Novbr. Der Erziehungs-Rath 
hat folgenden Beſchluß gefaßt: „Der Erziehungs⸗Rath, 
in Erwägung, e) daß fi) über die Zweckmäßigkeit ein⸗ 
zelner Theile des bisherigen Unterrichts in der allgemei⸗ 
nen Volksſchule, ihrer jetzigen Ausdehnung und ihrer 
gegenſeitigen Verhältniſſe mehrfache Zweifel erhoben ha⸗ 
ben; b) daß auch die weſentlichere Gründung der Schule 
auf die chriſtliche Religion eine forgfältige Prüfung der 
betreffenden geſetzlichen Beſtimmung über das Volks⸗ 
Schulweſen nothwendig macht; o) daß die beförderliche 
Anhandnahme und Vollendung dieſer Arbeit ſehr Vieles 
zur Beruhigung des Volkes und zur Aufklärung de 
über das Volks⸗Schulweſen waltenden Mifverftändn ſe 
und abweichenden Anſichten beitragen wird; ) daß die 
Nothwendigkeit der baldigen Befeitigung verschiedener in 
der Volksſchule waltender Ucbelftände ſchon im Jahres⸗ 
Berichte des (früheren) Erziehungs⸗Rathes 1838 bis 
1839 ausgeſprochen wurde, beſchließt: 1) Es ſei die 
zweite Sektion des Erziehungs⸗Rathes mit Prüfung der 


betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen über das Volks⸗ 


Schulweſen beauftragt; 2) dieſelbe habe über das Er⸗ 

gebniß dieſer Arbeit Bericht und Antrag an den Erzie⸗ 

hungs⸗Rath zu hinterbringen.“ 5 
Italien. 

Turin, 20. Novbr. Der Herzog von Bor⸗ 
deaux, der ſich noch immer in Nom befindet, wird, 
wie es heißt, ſchwerlich mehr nach Görz zurückkehren. 

on Rußland aus ſoll an ihn die Einladung 
ergangen ſein, St. Petersburg zu ſeinem 


ſoll nicht abgeneigt ſein, dieſer Einladung Folge zu ge⸗ 
ben. ar Ein 73 Cabrera's, der ſich einige Tage 
hier aufhielt, ſcheint keinen Anklang gefunden zu haben. 
Mehr Glück ſoll er hinſichtlich feines Auftrags dei einem 
andern Fürſten Italiens gehabt haben. Man ſpricht von 
einer Summe von anderthalb Millionen, die der erwähnte 
Agent durch eine günſtige Schilderung der Lage, in der 
ſich der ſpaniſche General gegenwärtig befinden ſoll, und 
von den Chancen, die er zu hoffen habe, auszuwirken 
gewußt habe. Diefer Bevollmächtigte Cabrera's befindet 
ſich jetzt in Rom, und entwickelt viel Thaͤtigkeit zu Gun⸗ 
ſten der Carliſtiſchen Sache in Spanien. Zugleich be 
finden ſich in Rom zwei Agenten der Königin 
Chriſtine, deren Miſſion die Ausgleichung kirchlicher 
Differenzen und die Anerkennung der Königin Iſabella 
bezweckt. Das ſpaniſche Miniſterſum glaubte zur Be: 
förderung der Chriſtiniſchen Intereſſen einen Würdenträ⸗ 
ger der ſpaniſchen Kirche, einen ausgezeichneten Prälaten, 
mit zu dieſer Miſſion wählen zu müſſen. — N. ©. 
Ein Privatſchreiben aus Rom, aus gut unter⸗ 
richteter Quelle, bringt die Nachricht, daß der Herzog 
von Bordeaux plötzlich verſchwunden ſei. Man 
wollte wiſſen, er habe ſeine Richtung nach Livorno ge⸗ 
nommen. Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, ſo würde 
ſie beweiſen, daß der junge Mann einen ziemlichen Grad 
von Leichtſinn beſitzt, oder daß die Vermuthung, als ſei 
feine Reife nach Italien mit politiſchen Zwecken in Ver⸗ 
bindung zu bringen, nicht ganz ungegründet geweſen ſei. 
(Allg. Ztg.) 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 6. Novbr. Das Dampfboot 
„Ferdinand“ brachte uns die Nachricht, daß unweit St. 
Giorgio, einer Mündung der Donau ins Schwarze Meer, 
10 — 12 Schiffe geſcheitert find. Man kennt die Na: 
men derſelben noch nicht; doch weiß man beftimmt, daß 
ſich darunter zwei Türkiſche, ein Griechiſches, ein Joni⸗ 
ſches, ein Sardiniſches und ein Ruſſiſches Kriegs⸗Trans⸗ 
portſchiff befanden. (Oeſterr. Bl.) 
Konſtantinopel, 14. Nov. (Privatmitth.) Dem 
nig 
zirs, der ihn dazu einladen ließ, beiwohnte, ſogleich einen 
Expreſſen mit dieſem wichtigen Aktenſtück nach Alexan⸗ 
drien geſchickt. Nach dem Herkommen iſt Mehmed Ali 
gehalten, dieſen Hatti⸗Scheriff in den von ihm beherrſch⸗ 
ten Ländern zu vollführen. Allein er wird ſich wohl 
hüten, den armen Fellah's einen Rechts⸗Zuſtand, den fie 
dis heute gänzlich entbehren, zu verkünden. Mit dem 
letzten Dampfſchiffe iſt der türkiſche Botſchafter Sarim 
Effendi und der perſiſche Botſchafter am Londoner Hofe, 
Huſſein Khan nebſt dem Prinzen von Oude über Tre⸗ 
bizente nach Teheran abgereiſt. Die flüchtigen perſiſchen 
Prinzen find nach Mekka gewallfahrtet. 
Woche hat Lord Ponſonby ans Teheran vom 20. Okt. 
die offizielle Anzeige erhalten, daß der Schach v. Per: 


ligt und zu jeder Gonceffion bereit iſt. — Die neue: 


lauten 


franzöſiſchen Botſchafters. 
Talales und Prupinzielles. 


D) Kathedrale St. Johannes d. T.) ö 
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ver u u. l. Fr. a. d. Sande 217 5 + — 20 11 
t. Mathias 5 12 9 


— Vincentius ) 8 
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— Adalbert 
Vergl. Brest, Itg. 1830, S. 2074. 


künftigen Aufenthalt zu wählen. Der Herzog 


bat der hi aut des Vice⸗Kö⸗ 
neueſten Hatti-Scheriff in der Nahe des Groß⸗Ve⸗ 


Vergangene 


ſien, vermuthlich in Folge der Eroberung von Cabul, 
plötzlich alle Forderungen Englands bewil⸗ 


ſten Nachrichten aus Alexandrien vom 29. Oktober 
7 fortwährend günſtig für den Frieden. Mehmed 
l unterhandelt indirekt mit der Pforte mittelſt des 


f Wohlthätiges. 
Ertrag der Armen ⸗ Kollekte am Todtenfeſte (24 Nov.) 
J. In den epangeliſchen Kirchen: 
egen di 
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e 8 links vom Eingange, ift der h. Sebastian, ebenfalls von 
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. n :Chriffie Kirche lt 
e d de Wide ion Eibe ane Scheiden 


viele Bilder von Eibelwieſer, einem Schüler Willmanns, 
auch das Altarblatt iſt von ihm, ſpäter aber ſchlecht re⸗ 
ſtauritt. Gleich links vom Eingange am Altare des er⸗ 
ſten Pfeilers auf dem Seitenbrett ſieht man ein altes 
Holzbild auf Goldgrund: die h. drei Könige. In der 
Sacriſtei iſt ein ſehr altes ſteinernes Sacramentshäus⸗ 
chen. — Im Kloſter der barmherzigen Brüder 
ziert den Altar des Krankenſaales das Bild des h. Jo⸗ 
hann de Deo, des Ordensſtifters und ſeltenen Kranken⸗ 
freundes. — 8... 


Kunſt und Heben in Breslau. 


Die Kreuzkirche enthält in der Mitte ihres Pres⸗ 
byteriums eines der intereſſanteſten Bildwerke des Al⸗ 
terthums aus gebranntem Thon; das Grabmal ihres 
Gründers, Herzog Heinrich IV., des merkwürdigen Fein⸗ 
des und Freundes der Geiſtlichkeit. Das Bild des Hoch⸗ 
altars iſt eine Erhebung des Kreuzes, eine gute Arbeit 
von dem Frankenſteiner Krauſe. Auch an dem Seiten⸗ 
Altare links am Presbyterſum iſt ein gutes Blatt: die 
h. Anna mit dem Jeſuskinde. In den Seiten⸗Kapel⸗ 
len hängen Bilder von Kynaſt und deſſen Frau; in der 
ſüdlichen: ein h. Borromäus, der Kranke heilt, und der 
h. Joſeph, dem Jeſuskinde Kirſchen von einem vorher 
unfruchtbaren Baume reichend. An der nördlichen: 
der h. Nepomuk, wie er Almoſen austheilt; darunter 
ein Märtyrer, Franciscus Salcantor. Das Standbild 
des h. Nepomuk vor der Kirche iſt von dem Breslauer 
Bildhauer Urbanski. — Die Sandkirche hat gleich 
links am erſten Pfeiler vom Haupteingange ein gutes 
Gemälde: den Kindermord zu Bethlehem. In der Nähe 
des Hochaltars, am Ende des linken Seitenganges, iſt 
von Willmann, dem ſchleſiſchen Rafael oder Spagnoletto: 
die Marterung der h. Apollonia; auch eine Enthaup⸗ 
tung der h. Barbara an einem Nebenaltar iſt von ihm. 
Den Hochaltar ziert eine meiſterhafte Himmelfahrt der 
Maria, und im Mittelgange hängt noch ein kleines, 
aber ſchönes Gemälde: Chriſtus auf dem Oelberge, dar⸗ 
über in den Wolken der Keſch. Wacker iſt dann noch 
am letzten Pfeiler, nahe am Haupteingange, das Bild 
des h. Laurentius auf dem Roſte. Im rechten Sei⸗ 
tengange ſieht man das Ältefte Steinbildwerk Breslau's, 
wie geglaubt wird: Maria, Gräfin Wlaſt, der h. Jung⸗ 
frau eine Kirche darreichend; daneben ihr Sohn Swan⸗ 
toſlaw. — Die diüſtere Vincenzkirche iſt reich an 
Willmann'ſchen Bildern, die indeß der ſchlechten Be⸗ 
leuchtung wegen wenig genſeßbar ſind. Gleich rechts 


iſſenſchaft und Kunſt. ; 
— So Bi 8 der Hallbergerſchen Buch⸗ 
handlung die ſchon lange erwartete „Geſchichte der 


5 durch die Gegen ſtaͤnde, die er berührte. 


war ein oberflächlicher Forſcher, ein ſchlottriger 1 


von der Seitenthür hängt an der Wand ein liebliches 
Bild von dem Tiroler Plazer: die Madonna mit dem 


gab.“ 
. Gutz kow's Richard Saunas; meider 
einem 2 n a t wi 
Rn Hamburg mit tue: fall aufgenommen 
worden. Der Dichter wurde nach der Vorſtellung von 


der ungemein zahlreichen Verſammlung gerufen und mit 
rauſchendem Applaus empfangen. 


— In der in Leipzig von Schumann“) herausgegebe⸗ 

nen „Neuen Zeitſchtift für Muſik“ befindet ſich 

in der Nummer vom 5. November d. J. ein von Gu⸗ 

ſtav Nauenburg mitgetheilter Beitrag zur Biographie 

von Bernhard Klein. Beide hatten ſich im Jahre 

1830 in Halle kennen gelernt, wo Letzterer bei der Auf⸗ 

führung ſeines Oratoriums „David“ dirigirte. Nauen⸗ 

burg gedachte ſich fpäter zum akademiſchen Muſiklehrer 

auszubilden, nachdem er dem Wunſche ſeines Vaters ge- 

mäß die Neigung zum Bühnenſänger bereits unterdrückt 

hatte. Er wandte ſich deshalb an Klein, welcher ihm in 

einem ausführlichen Briefe antwortete, der in der oben 

enannten Zeitſchrift mitgetheilt wird, und woraus wir 

olgende Stellen entnehmen: „Je länger ich mich mit 

dem Muſiklehrfache beſchäftigte, deſto mehr habe ich ein⸗ 

geſehen, wie dieſes nur mit Glück bei Einzelnen auf 

privatem Wege getrieben werden muß; wo kein 
Talent iſt, hilft alles Lehren nichtsz aus dem 
Schüler, d. h. aus deſſen künſtleriſchen Bedürf⸗ 

niſſen, muß die Methode, nach welcher unter⸗ 

richtet werden ſoll, hervorgehen.“ — „Obſchon 

das Leben auf den Brettern, wenn man ſo einige Blicke 

hinter die Couliſſen wagt, einem bänglich und klippen⸗ 
reich vorkommt, r es in unſern Tagen die einzige 
Sphäre in der Muſik, von welcher aus auf die Muße 


zu wicken noch möglich iſt; nur durch Opern dekommt 
der Componiſt einen allgemeinen Ruf, nur durch thea⸗ 
traliſche Darſtellungen kann Gleiches einem Sänger zu 


Theil werden; ... fühlſt du dich gewachſen, feſt zu ſte⸗ 
hen zwiſchen dem Geklätſch der Gee der ſchle ch⸗ 
ten Geſchmacksrichtung des Publikums im Allge⸗ 
meinen, fo möchte es allerdings der Mühe werth fein, 
dieſen Gegenſtand ſcharf ins Auge zu faſſen; . du 
ſtehſt als Bühnenſänger in grüner Praxis, ſtatt daß du 
als Univerſſtätsmuſſker dich in aſchgrauer Eheorie herum: 
winden mußt.“ „Ich habe . t, 
noch die Abſicht, dich zum totalen Ergreiſen de uſik⸗ 
faches für deine bene 40 Abenden; des Menſchen 
edle Neigung zieht ungufhaltſam zum guten oder 
warteten Ende; das alte . Ende gut, Alles 
gut! iſt hier gerade umzukehren. Anfang gut, Alles 
gut: denn der Erfolg iſt äußerlich, die Beſtim⸗ 


mung innerlich.“ 


Schumann heivathet. binnen Kurzem di, 
a bee ann Si e vr 


„ 


uner⸗ 


n Wie 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. 


H. Barth. 
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Velinpapier 3 Thlr. 8 gGr. 
Anfang dieſes Jahres wurde vollendet: 
Das menſchliche Leben 
im Lichte der evangeliſchen Geſchichte. 
Predigten über die Sonn⸗ und Feſttags⸗ 
Evangelien. 2 Jahrgänge in 8 Bdn. gr. 8. 
5 Thlr. 8 gGr. Velinpapier 6 Thlr. 10 9 Gr. 
In der Recenſe des Leipz. Repertor. Nr, 
223 wird davon geſagt: „Denen von Rein⸗ 
hard und Tzſchirner verwandt, zeichnen fir 
ſich vor jenen durch eine geſchmackvollere und 
blühendere Darftellung, vor dieſen durch grö⸗ 
ßere Leichtigkeit und Glätte der Form aus.“ 
= a anſprechend und ins Leben 
greifend, wahrhaft erbauender können Predig⸗ 
ten kaum ſein, als die hiergenannten, deren 
Anſicht man ſich durch jede gute Buchhand⸗ 
lung verſchaffen kann. 


Nützliches Weihnachtsgeſchenk für Kinder. 
Bei E. Weinhold, Buch⸗, Muſikalien⸗ 
und Kunſthandlung in Breslau, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe, 
iſt zu haben: n 
Neue, leichte und angenehme Me⸗ 
thode zum Elementar Zeichnen: 
Unterricht. Mit vielen lithsgraphir⸗ 


— — — — — — 
F. z. Z. 10. XII. 12. St. F. u. 
© . für alle Stände. 

5 Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und 
An xeiſung, alle Arten von Briefen und ſchriift⸗ 
lichen Aufiägen, als: Eingaben, Bitt und 
Beſchwerdeſchriften, freundſchaftliche, glackwün⸗ 
ſchende, tröftende, Dank- und Emofehlungs⸗ 
Briefe, Mahn⸗ und Einladungs⸗Briefe, ferner 
Verträge aller Art, als: Berka fer, Baus, 


Todes Anzeige. 

Am Iſten d. M. endigte unſer guter Vater, 
Bruder und Oheim, der Vorwerksbeſizer C. 
Beeſten, fein uns fo theures Leben. Allen 
entfernten Verwandten und Freunden des Ver⸗ 
ſtorbenen widmen dieſe ſchmerzliche Anzeige, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme: 

Lindenruh bei Liegnitz, 2. Dez. 1839. 

die Hinterbliebenen. 


nen, Vollmachten, Zeugniſſe, Quittungen u. 
a. m., richtig und allgemein verſtändlich zu 
verfaſſen; nebſt Belehrungen über. die jetzt ge⸗ 
braͤuchtichen Titulaturen und Adreſſen, über 


Hiſtoriſche Section. 
Donnerſtag den 5. Dezember, Nachmittags 
5 uhr. Hr. Geh. Archivrath Profeſſor Dr. 
Stenzel wind Beiträge zur Geſchichte Schle⸗ 
ſiens im dreißigjährigen Kriege mittheilen. 


Zens gneggsgscdog 


4 — Donnerstags den Sten 


mancherlei Rechtsangelegenheiten, über Steuer⸗ 
und Poſtweſen; Erklarung und Verdeutſchung 
der gebraͤuchlichſten Fremdwoͤrter u, dgl. m. 
Achte, verbeſſerte und vermehrte Auflage, bear⸗ 
beitet von Fr. Bauer. 8. geh. Pr. 15 Sgr. 


N — 
Gemeinnützige Schrift für Jedermann. 


„Heinr. Noth's 
unentbehrlicher Rathgeber 


in der deutſchen Sprache, 
fur ungelehrte, fo wie für das bürgerliche und 
Geſchaͤftsleben überhaupt; oder Anweiſung, ſich 
ſchriftlich und muͤndlich, ohne Kenntniß und 


December Abends 7 Uhr ist im 

Musiksaale der Universität die & 

zweite musikalische Versamm- 

lung des Künstlervereins. 
Gegeben werden: 

1) Quartett (Bdur) v. Haydn; 


2) Quartett (Gdur) von Mo- ; Fa j . 
och ten ner? > > Ba Anwendung der grammatiſchen Regeln, ſowohl 
3) Quartett (O moll) von Beet- 9 irſchberg.) im Allgemeinen, als in allen vorkommenden 
hoven. in Hir 9. Fällen, im Deutſchen richtig auszudrücken nnd 


jedes Wort ohne Fehler zu ſchreiben. Mit bes 
tonderer Beruͤckſichtigung des richtigen Gebrau⸗ 
ches der Woͤrter: mir, mich, Ihnen, Sie, dem, 
den u. ſ. w. Ein nügliches Huͤlfsbuch für Je⸗ 
dermann. In alphabetiſcher Ordnung. Dritte, 
verbeſſerte Auflage, gr. 8. geh. Pr. 20 Sgr. 

Die ſes Noth⸗ und Huͤlfsworterbuch der 
Rechtſchreibung und Wortfuͤgung in allen zwei⸗ 
felhaften Faͤllen iſt nicht nur für alle die jeni⸗ 
gen beſtimmt, welche unfere deut ſche Sprache 
richtig ſprechen wollen, ſondern auch für Alle, 
welche Briefe und Aufiäge jeder Art fehle: frei 
zu ſchreiben wuͤnſchen. Man darf in ſolchen 
zweifelhaften Faͤllen nur das betreffende Wort 
nachſchlagen und wird ſtets die gewünſchte Be⸗ 


Eintritts-Karten für diesen 
Abend à 15 Sgr. sind in allen 
hiesigen Musikhandlungen, wo- 
selbst auch noch das Abonne- 
ment auf den ganzen Cyklus an» 


genommen wird, zu haben. 3 
Seeneassdsndsd dag 


Frauen⸗Verein für Hausarme. 
Die auch in dieſem Jahre zu den bekann⸗ 
ten wohlthätigen Zwecken des Vereins mit 
fortwäyrender Bereitwilligkeit (geſpendeten 
weiblichen Arbeiten werden 
Sonnabend den 7. Dec., 
he 888 
Morgens von 9 bis 2 ühr, Nachmittags von 
3 bis 5 uhr im Lokale der Vaterländiſchen 
Geſellſchaft auf der Börſe ausgeſtellt und ver⸗ 
kauft werden, wozu wir unſere * 
Theilnehmer freundlichſt und ganz ergebenſt „erbunden 
einladen. Das Eintrittsgeld, zu 2½ Sgr. die „ee * 
Perſon, wird ebenfalls zum Beſten der Schüs⸗ I heilnehmern an mehreren Zwei- 
linge des Vereins verwendet werden. Igen dieser Anstalt werden besonders 
reslau, den 29, Nov. 1839. günstige Bedingungen gewährt. 
Im Namen des Frauen⸗Vereins für Hausarme: F. II. C. Leuckart. 
Friederike Kuhn. 


Von heute an ift der Anfang der Vorſtel⸗ 
lungen der r 
6 r; wozu ich ganz ergebenſt einlade. 

sh. Brilloff. 


———ßꝛ——ĩ— tr ŕ—— — —-¼ g 
In unſerem Verlage ift fo eben erſchienen 
und durch alle ſolide Buchhandlungen, in 
Breslau durch G. P. Aderholz zu be⸗ 
ziehen: - 

nell, Dr. L., die Bedeutung des 
Kampfes der liberalen katholſſchen 
Schweiz mit der römiſchen Kurie, 
betrachtet aus einer Geſammt⸗Ueber⸗ 
ſicht der Tendenzen des reſtaurirten 


2 bie Buch-, Musikalien- und Kunst- 
2 handlung von 


F. E. C. Leuckart, 


in Breslau, Ring Nr. 52, 
beehrt sich hiermit, ihre über 36000 
Bände starke 


21.1.2 2 5 
Leihbibliothek, 
welche fortwährend durch die neuesten 
dafür geeigneten Erscheinungen vef- 
mehrt wird, zur geneigten Beachtung 

zu empfehlen. 


Mit derselben ist anch noch ein Le- 


se-Zirkel der 32 ische 
real: o 


buch-Lese-Zirkel und ein grosses 


Musikalien - Leih- Institut 


5 
: 
5 


lehrung finden, 


> 4 r — = 
„ „S. Seite ere 

Gelegenheitsdichter. 
für Lehrer, Kinder und Kinderfreunde. 
Sammlung von Neujahrs⸗, Geburtstags-, Zu: 
bel⸗ und Abſchieds zedichten, fo wie von Gedich⸗ 
ten bei Todesfaͤllen und andern Gelegenheiten. 
8. Erſte Lieferung; 12½ Sgr. — Zweite 

Lieferung: 15. Sgr. 

Bei W. Hayn in Berlin iſt erſchienen 
und in der Buchhandlung Joſef Max und 
N in Breslau angekommen und zu 
aben: 


Beleuchtung u. Widerlegung 
der 
beiden Schriften des Herrn S. E. K., 


betitelt: 

„Beurtheilung der im Jahre 1838 ge⸗ 
gründeten Preußiſchen Renten⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt, mit Verbeſſerungs⸗Vor⸗ 
ſchlägen;“ 


und $ 
„Ueber das Steigen der Rente in der Preu⸗ 
ßiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt.“ 
8. Preis 2 Ggr. 


Zurücknahme einer angekündigten 
Pferde: Auktion. 
Die in der Anzeige vom 28ften v. M. von 
Seiten des 1. Küraffier: Regiments auf den 
5. Dezember c. anberaumte öffentliche Ver⸗ 
ſteigerung eines ausrangirten Königl. Dienſt⸗ 
99 deſſelben wird nicht ſtattfinden, in 
em über dieſes Pferd anderweitig disponirt 
worden iſt. - 
Breslau, den 2. Dezbr. 1839, 
Der Major und Regiments⸗Commandeur 
v. Reitzenſtein. 


Sprung ⸗Stähre⸗ Verkauf. 
Aus der Stamm ⸗Schäferci meines Gutes 
Laaſan (bei Striegau) iſt auch dieſes Jahr 


> Papſtthums. 8. eleg. geh. Preis wieder ein Sortiment zweijähriger Sprung⸗ 
85 N vom allgemeinſten Intereſſe N a C0000 
h 7 1 


mir zum Verkauf aufgeſtellt worden. Der 
currente Preis iſt auf 4 Friedrichsd'or pro 
Stück feftgeftellt, Für ganz beſonders ausge⸗ 
zeichnete Thiere ſind verhältnißmäßig höhere 
Preiſe feſtgeſetzt. 
Laaſan, den 1. Dezember 1839. 
Graf v. Burg hauß. 


Die durch den verſtorbenen Kaufmann L. 
Bie für mich gemachten Geſchaͤfte werden fur 
mich fortgeführt f 

durch die Frau Wittwe im Beiſtande ihres 


Binnen Kurzem erſcheint im Verlage der 


Geſchichte der 


Mit einem Plane der 


iſt nicht ſowohl für Gelehrte, als für den⸗ 
kende und aufgeklärte Männer geſchrieben; 
daher hat ſich der gedachte Verfaſſer möglichſt 
der Popularität und der Vermeidung philo⸗ 
ſophiſcher Ausdrücke befleißigt. — Der Ro: 
manis mus iſt es, der bekämpft wird, nicht 
aber die reine und ächte katholiſche Kirche. 

Jent & Gaßmann in Solothurn. 


— —— — nn nn nn 
Bei O. Wigand in Leipzig iſt fo eben 
erſchienen und in der Buchhandlung 8. P 


1 Thlr. Später tritt ein bis auf 1 Thlr. 
Breslau, den 1. Dezember 1839. 


Iz in Breslau (Ring: und Stock! ö g N — N 
; — Fi Nr. 53) zu haben: 3 8 — 5 n Berliner aus Tle 8 ante ſeid en e | 
Georg Grimm’s 8 Dies, us 1 05 meinen Bun R eg n f. ch ir m € 
i Iden. ere Auskunft im Comptoir des Hrn. 
neueſtes Spielbuch Feiern u sum. e 


Breslau, den 30. Nov. 1839. 
J. G. Brieger, auf Loſſen. 


Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 19. Dec. a. €. von 10 utr 
früh dis 2 Uhr Nachmittag ſollen im Forſt⸗ 
hauſe zu Gorasdze dei Krappis 600 bis 700 
Stämme kiefernen Bauholzes öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Das Holz, 
welches bereits gefällt und vermeſſen iſt, liegt 
½% Meile von der Oder entfernt. Die Be⸗ 
dingungen ſollen im Termine bekannt emacht 
werden, und wird vorläufig nur bemerkt, daß 
½ des Kaufgeldes im Termin ols Angelb de: 
ponirt werden muß. Kaufluſtigen wird der 
Foͤrſter Langner in Gorasdze das Holz auf 
Verlangen vorzeigen. 


„Nov. 1839. 
Den 2 25 Das Dominium Krappig. 


die Fabrik von 


Gallyot, 
am Ringe Nr. 29, in der goldnen Krone. 


Bei dem Dominium Thomnis, Frankenſtef⸗ 
ner Kreiſes, wird die Brau⸗ und Brennerei 
zu Oſtern pachtlos, und ſoll dieſelbe mit 


tirt wird, empfiehlt 


oder 5 
gründliche Anweiſung 
zur 
Erlernung der beliebteſten Kar⸗ 


ten⸗ und Brettſpiele: 
Whiſt, e Hombre, Boſton, Tarok, Caſino, 
Solo, Cacco, Imperial, Piquet, Mariage, 
Treſet, Elfern, Commerce, Ecarte, Alliance, 
Baſſadowie, Dreiblatt, Vierblatt, Pochen, 
Rabouge, Patience, — Pharao, Vingt- 
et. un, onze-et-demje, Schnitt, Lanzknecht, 
Süß milch; — Dame, Puff, Mühle, Tokka⸗ 

tegli u. f. w. a 


Nebſt den Regeln und Geſetzen der verſchie⸗ 
—.— Billard⸗, Kegel⸗ und Baustile 
384 Seiten ſtark in umſchlag 

br oſchirt. 22% Sgr. 


verpachtet werden, ſo daß Pächter der allei⸗ 
ua Schankwirth im Dorfe iſt. Pachtluſtige 
können ſich bei dem Thomnitzer Wirthſchafts⸗ 
amte jederzeit melden, die Pachtbedingungen 
einſehen und ihre Gebote abgeben. 


Nicolaiſtraße Nr. 44 par terre wird ein 


„1840. 


behoͤr und Gart 8 5 ae 
gewiefen, en, ſogleich zu beziehen, nach 


Literariſche Anzeigen 


TheatersNadridt. Erbauungsb 2 M. 
Mittwoch: 15 Kobol 5 7 „Der 4 Re er an 22 
. J fen ven en Aeg. „8e Berod im 8 . P. jest voll der Buchhandlung Joſef Max und 
Donnerſtag, zum zweiten Male: „Eine Hütte 8 erſchienen und bei G. P. Aderholz inn 
und ſein Herz.“ Luſtſpiel in 4 Akten nach] Breslau zu haben: Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſſt er: 
Scribe. Hierauf: „Rataplan, 32 kleine Stimme ſchienen und in der Buchhandlung Jpſef Max 
Sambour,“ Vaudeville Poſſe in 1 Att von] aus der apoſtoliſchen Zeit. and Kemp. in Brela en, 
Pilwig, Predigten über die Sonn: und Feſttags⸗Epi⸗ Dr. H. G. Bo Res deutſcher 
fein. 1839. 4 Bände, gr, 8. 2 Ste. 16 96. Univerſal⸗Briefſteller 


Pacht⸗ und Mieths⸗Contracte, fo wie et 


kaufmaͤnniſche Aufiäge und Buchführung, über | M 


Eine 


Das Exemplar koſtet im Subferiptionspreife, welcher bis Ende 


Buchhandlung von 


dem neu angekauften Dorfkretſcham zufammen |” 


herrschaftliches Quartier don 4 Stuben, Zu 


mp. in Breslau. 


In Breslau in der Buchhandlung For 
ſef Max und Komp. iſt Re 7 3 


Von dieſem humoriſtiſchen Werke, das in 
allen gebildeten Kreiſen das außerordentlichſte 
Glück machte, iſt jezt das Zte u. ate Band’ 
chen erſchienen, und in allen Buchhandlungen 
zu haben. . 

Der Preis eines jeden Bändchens iſt 7½ 
Sgr. Dieſe Fortfegung der Wanderungen 
durch die Kunſtausſtellung, mit den gefunden 
Urtheilen u. ſpaßigen Begegniſſen des bekann⸗ 
ten Berliners, giebt ein ſo friſches und hu⸗ 
moriſtiſches Lebensbild u. bietet eine ſo groß 

enge witziger und geiſtreicher Reflexionen 
dente * er kleine Schrift Glasbrenners 

0 i u 
ſtellen iR. ſchilderungen an die Seite z 

Berlin, im Oktober 1839. 

Plahn ſche Buchhandl. (2. Nike.) 


3 in Der) 1 
und in der Buchhandlun⸗ e un 
55 in Breslau en 755 zu 
aben: 


Länder⸗Gemälde des Orients. 


zur 
Verſtändniß der Begebenheiten un⸗ 
ſerer Zeit. 

In acht Theilen, enthaltend: 
Nuſſel's Gemälde v. Egypten. 2 Ihle 
— — Paläſtina oder das heilige Land. 

2 Theile. 

raſer's Darſtellung v. Perſien. 2 Th. 
uſſel's Gemälde der Berberei. 2 Thle. 

Je mehr in der neueſten Zeit alle Blicke 
auf den Orient gerichtet ſind, alle Zeitungen 
ſich unausgeſetzt mit feinen Angelegenheiten 
beſchäftigen, und mehr als je die Aufmerk⸗ 
famteit auf dieſe Gegenden lenken, um fo eher 
müſſen dieſe gediegenen Schilderungen von 
denkenden Männern nach eigenen Erfahrun⸗ 
gen entworfen, das Intereſſe gebildeter Leſer 
anſprechen. Um die Anſchaffung zu erleichtern, 
werden 
de , ese 

re 
zuſammen um 2 Ride. n 


1. 
2, 
3, 
4. 


Muſikaliſches Unterrichtswerk, 
insbeſondere zum Selbſtunterricht. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. iſt zu haben: 


Guitarre⸗Schule. 
Oder leicht faßliche Anweiſung zum Guitarres 
ſpiel für alle Diejenigen, welche ohne Beihülfe 
eines Lehrers daſſelbe erlernen wollen. Nebſt 
inſtruktiven uebungsſtücken. (Mit Abbildung 
des Griffbrettes einer Guitarre.) 
Von J. E. Häusler. 
Preis 12 Gr. 

Mit Hülfe dieſer Anweiſung kann ein Je⸗ 
der, der nur einigen Sinn für Muſik hat, 
ſelbſt ohne alle Notenkenntniß es in wenigen 
Tagen ſo weit bringen, die gewöhnlich vor⸗ 
kommenden Geſellſchaftslieder begleiten zu 
können. — Hieran ſchließen ſich Henning's 
Uebungsſtücke, 2 Hefte, Preis 16 Gr. 


Einladung zur Subfeription. 


unterzeichneten Buchhandlung: 


Vertheidigung von Colberg im Jahr 1807 


7 von + Do D 
Major in der 88 Preuß. Artillerie. 
9 


elagerung von Colberg⸗ 
erhöhter Ladenpreis ein. 


M. Friedländer, 
Antonienftraße Nr. 35. 


Ein junger Mann, der nicht nur Die | 
Kattunmeberei praktiſch erlernt, dann bereits 


12 Jahre in Baumwollenwaaren⸗ 
konditionirt, auch das Geſchäft als Ausgeber 
mit Zufriedenheit beſorgt hat, wünſcht als 
Auffeher oder Ausgeber in einer Fabrik eine 
baldige Anſtelkung. Hierauf Reflektirende be’ 
lieben portofreie Briefe unter der Adreſſe B. 
F. C. poste restante Breslau bis zum 14. 
d. M. zukommen zu laſſen. 


Breslau, den 3. Dezember 1839. 


o ſchen 
Düſſeldorfer Senf 
erhielt F. Fenk, Schweibniger b Nr. 28. 


Warſchauer Mundmeh 
von der — Qualität ‚opreeitt im Ganzen 


und Einzelnen: je cominierski, 
Karls⸗Straße Nr. 1, 2 Treppen · 


it einer Beilage 


dieſes Jahres beſteht, 


N 


— — 


+ 


pr 


mm un ur 


m: 55 
Beilage zu O 284 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 4. December 1889. 


Ediktal⸗Citation. 

Da die Ausfertigung des zwiſchen dem Do⸗ 
minium Dziersno, Toſter Kreiſes, und der 
Tuchmacherzunft zu Peiskretſcham, wegen des 
der letzteren Behufs der vorkommenden Re⸗ 
paraturen der Walkmühle zu verabreichenden 
Holzes, sub dato Peiskretſcham den 1. April 
1814, errichteten und sub dato Brieg den 


Dem in der Zeitung vom 1. v. M. 
und folgenden Tagen angekündigten Ver⸗ 
kauf des Ritterguts Obſendorf, Neumark⸗ 
ter Kreiſes, widerſpreche ich im Auftrage 
eines Mitintereſſenten hierdurch ausdrück⸗ 
lich, und verweiſe wegen der Gründe die⸗ 
ſes Widerſpruchs auf den Inhalt des Hy⸗ 
pothekenbuchs. a 5 

Breslau, den 3. Dezember 1839. 

Eugen Müller, 
Juſtiz-Commiſſarius. 


— —— ́aũäẽä ä — — 

Se 8888 

8 ine Hauslehrerſtelle. 
Ein Rittergutsbeſiger in der 

Sr Nähe von Poſen ſucht je eher je lie⸗ 2 

ber einen Candidaten der Theologie, 

[E wo möglich katholiſcher Confeſſion, als 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Für die nahende Weihnachtszeit empfehle ich meine fortdauernd bereicherten Vor⸗ 
räthe der deutſchen und ausländiſchen Literatur und Kunſt; zunächſt eine Aus⸗ 
wahl des Gediegenſten und Beſten aus der claſſiſchen, der unterhaltungs⸗ und der 
Damen⸗Literaturz werthvolle hiſtoriſche, geographiſche und naturwiſſen 5. Septbr. 1814 conſirmixten, auf dem Gute 
ſchaftliche Werke von allgemeinem Intereſſe; Bücher des Luxus in Stahl⸗ und Oziersno sub Rubrica II. Nr. 2, ex De- 
Kupferſtichz die deutſchen und engliſchen Taſchenbücher und Kalender ſexeto vom 17. Januar 1815 eingetragenen 
für das Jahr 1840; alle anerkannt guten Gebet: und Erbauungsbücher; Ju⸗ Abkommens verloren gegangen, und auf Lö⸗ 
gend ſchriften für jedes Alter und Geſchlecht in deutſcher, engliſcher, franzöſieſſchung dieſes Intsbulats angetragen worden 
und polniſcher Spra che; Atlanten, Charten und Globen; Vorlegeblätter zum ſiſt, ſo werden hierdurch alle Diejenigen, wel⸗ 
Zeichnen und Schönſchreibenz neue unterhaltende und lehrreiche Spieleſche an die zu löſchende Holzſervitut und das 
in bunter Menge für Kinder und Erwachſene. darüber ausgeſtellte Inſtrument als Eigen⸗ 

Eine ſorgſame und pünktliche Ausführung geneigter Aufträge darf ich im Voraus ver- tümer, Ceſſionarien, oder ſonſtige Briefsin. 
bürgen. Breslau, Ratibor und Pleß. Ferdinand Hirt. haber Anſpruch zu machen haben, hierdurch 


Wa! 77 3 ba ae fid in 12 210 0 
7 . 40, t um 
Miniatur⸗Ausgabe von Göthe 8 Fauſt. 8 1 Uhr, 3 A Hauslehrer, der muſtkatiſch iſt und au⸗ 
In der Unterzeichneten iſt fo eben erſchienen und vorräthig bei Ferd. Hirt in Bres⸗ 
lan, für Oberſchleſien bei Hirt vormals Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß 


in unſerem hieſigen Geſchäftshauſe vor dem] S ßer dem gewöhnlichen Unterricht auch 
ernannten Deputirten, Herrn Ober⸗Landes⸗ & ſolchen auf dem Forte⸗Piano ertheilen 
5 a u ft 2 Gerichts⸗Referendarius Stille zu melden, & kan 
„ i 
Eine Tragoͤdie von J. W. von Goͤthe. aufgebotene Inſtrument für amortiſirt erklärt, ſtraße Nr. 51. : 
2 Thle. in eleganteſter ZTafchen= Ausgabe in engliſchem Einband mit Goldſchnitt u. 8 im Hypothe⸗ Saogsgggsssnsgs a 
9 ; Amerikaniſche Gummiſchuhe 


n. 
ihre Anſprüche anzuzeigen und nachzuweiſen, H Nähere Auskunft im Comtoir des 
widrigenfalls fie damit werden präcludirt, das 8 Herrn Moritz Kuczynski, Reuſche⸗ 
einem Stahlſtich. Ratibor, den 9, Septbr. 1839, 
Preis für beide Theile 2 Rtlr. W Sgr. Königl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien · und Roß haar⸗ und Patent⸗Ge⸗ 


Bei herannahender Weihnachts⸗ und Neujahrszeit erlauben wir uns, dieſe Elmer. £ 
neue asc — — als ein paſſendes Sefgefchent ng — —Srianftnag ung . IT ſundheits⸗ Sohlen empfiehlt: 
T. gr Urban, 


wegen Familennamens⸗Veränderung. 
Den Kindern des verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers Emanuel Krackauer auf Minken, 
im Ohlauer Kreiſe, Namens: 
Louis — Carl — Bertha — Joſe⸗ 


hin e, 
aus erſter Ehe, deſſen hinterlaſſener Wittwe, 
Mathilde, geb. Kutſch, und den Kindern 
aus dieſer zweiten Ehe, Namens: 
Oskar — Agnes — Adolph — Ger⸗ 
trud und Mathilde, 
iſt durch hohe landespolizeiliche Bewilligung 
geſtattet worden, den früheren Familienna⸗ 
men Miliesky annehmen zu dürfen. 
Beauftragt von der Königlichen Regierung 
zu Breslau, mache ich dieſe Namens⸗Verände⸗ 
rung hierdurch öffentlich bekannt. 
Odhtau, den 29, November 1839. 
Xonigl. = Landrat. 
- r. v. Poverden. 


Oels, den 30, Oktober 1830, In hieſigem 


Stuttgart und Tübingen, Novbr 183 
: J. G. Cotta ſche Buchhandlung. 


Im Verlage der Voß ſchen Buchhandlung in Berlin find ſeit Ende vorigen Jahres 
erſchienen und in Breslau bei Ferdinand Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien 
bei Hirt vormals Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß zu haben: 

Appun, Loniſe, Fabeln und Parabeln für die Jugend aus gebildeten Ständen zur Unters 

und Belehrung. 8. geh. ½% Thlr. 

Begin, L. J., Lehrbuch der prakkiſchen Chirurgie. Nach der zweiten. Ausgabe deutſch be: 
arbeitet und mit Zuſägen vermehrt von A. Neurohr. — Mit einem Vorworte vom Ges 
heimen Rath Prof. Dr. Dieffenbach. 2 Bde. gr. 8. 4 Thlr. 

Bericht über die den lithographiſchen Stein erſetzenden, in Wen Ländern patentirten 
künſtlichen lithographiſchen Platten und deren Handhabung. / Thlr. 

Breßler, Dr. H., die Krankheiten des Kopfes und der Sinnesorgane. Nach den neue⸗ 

en und bewährteſten Forſchungen deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Aerzte ſyſtema⸗ 

tiſch bearbeitet. Band I. Die Krankheiten des Gehirns und der äußeren Kopfbedek⸗ 
kungen. gr. 8. 2 Thlr. 

Der zweite binnen Kurzem erſcheinen 


e 


Ring Nr. 58. 
Weiße und bunte 


Damen Filzſchuhe f 


——— 


das Paar zu 12 Sgr., Mädchen: und Kinder: 
Schuhe e billiger b 


Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, im Mühlhof, 
1 Treppe hoch. 


Von echtem Nürnberger 
braunem und weißen Lebku⸗ 
chen empfing eine friſche Sen⸗ 


dung und empfiehlt billigſt: 
T. J. Urban, 


de Band wird die Krankheiten des Seh⸗ und 


Fa or gang mit Einſchluß ber Bat 


8. geh. ½ Thlr. 


: E., Eduard Elfen. Ein Roman, 2 Bde. 8. geh. 2 Thlr. Syſtem werden die Depoſitalgeſchäfte den 12. i 8 
— Hiſtoriſche und romantiſche, Begebenheiten und Skizzen. Nach dem Ruſ⸗] Dezember c. vollzogen, und die Pfandbriefs⸗ . Ning Nr. 58. 
zeichen des A. Puſchkin, A. Beſtuſhew, T. Bulgarin und Anderer, deutſch herausgege: |äinfen in den Tagen N. u. W. Dezember o. ⁊ũ“ꝶñg 
Ein neues Schlafſopha 


ausgezahlt. 

Oels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

Auktion. 

Am 5. k. M. Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 uhr ſoll in Nr. 1 des Minorittenhofes, 
der Nachlaß der Frau Keitſch, beſtehend in 
Gold⸗ und Silberzeug, Uhren, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücken, Meublen u. Haus⸗ 
geräth öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 28. November 1839, 


ſteht billig zu verkaufen bei 
Carl Weſtphal, Tapezier, Ring Nr. 57. 


Fein Velin⸗Poſtpapier 
empfiehlt in mehreren Sorten von ausgezeich⸗ 
neter Güte zu den möglichſt billigen Preiſen: 
C. A. Kahn, Schweidnitzer Straße. 


Starke feiſte Haſen, 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſarius. and. reif, 2 5 eute Re e⸗ 
i 9 gr. pr. ut ickt is 
Künftig uttions-ingeige: Obr. . 14 Sgr. pr. Grid, wie au febr Ihöne big 
d 9 ntag, a en 9. ik a 7 miſche Faſanen zu einem billigen Preife Pe 
wird der Nachlaß des verftorbenen Vikarius halb ich um geneigte Beachtung bitte, „ 
und Prokuraror Shamm,. een aus Seeliger, Wildprethändler, 
Gold: und Silbergeſchirr, Kleidungsſtücken, Fi 8 a er. 18 „ 
5 e gina worunter ein 2 155 ; 45. 
att, auf dem Dome in dem Hauſe Friſchgeſchoſſene ſtarke Saen der 
Nr. 15 gegen gleich baare Zahlung in Co u: gau en b ee 
rant öffentlich verſteigert werden. 12 Sgr, gespickt 13 Sgr gebalg 
See ee e, 5 Lorenz Wildhändler, 


m 5 
Vergoldete und neufilberne Wappen⸗ Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


knöpfe aller Art, Glockenſpiele, wie 1 5 
auch verſchiedene Einfaſſungen und vn e on De Ay 2 Laboe ö 
Bersierungen zu jeder Facon von balgt 12 Sgr. und Augen 13 Sgr. 

Per = und anderer. Stickerei, werben Frih ig Wildhändlerin, 
gut und billig angefertigt beim Gürtler⸗ Ring Nr. 20, im goldnen Becher. 


meiſter Liedecke, Ohlauerſtr. Nr. 22, N 

im goldenen Anker, eine Stiege. 1 . 2 30 eine 575 = 5 der 

„FFF ch eat Fee Al⸗ 
Mit der ergebenſten Anzeige, wie die von ten Etage, beftepend aus 0 


1 ; em Vorſaal, 2 
meiner Frau eingerichtete, ſich des beften Fort⸗ Seba a al von Oſtern 
gange! Herend Damen: Put: 25 ung 1840 ab; = AT 
vom A mber ab an deren Tan ie 63 me ferdeſtälle 
verwittwete Frau Banco-Genfal Wen bel ce: 2) Keuſe Straße Ne 


i i R Weihn. ab; 
dirt worden, bitte ich Einen hohen Adel und — Rr. 18 Stallung und Was 
ein hohgeehrtes Hubktum 922 ergeben, die > 9 Weihn ab; 
dem neuen Etabliſſement bisher geſchenkte, 4) Nikolaiſtraße Nr. 31 Stallung, Wagen⸗ 
ungewöhnliche Aufmerkſamkeit auch auf die lag und Wohnung von Weihn. ab; 
jetzige Beſitzerin geneigteſt übertragen zu mol: 5) Sintechäufer r. 4 die Bäderei-Belgen: 
FFF 
y e rd. ue We + 1 j 
KEN e eee 
es 7 — cember a e bere 7 Al + eine W̃ 
annoncirt, am Nathhauſe (Riemerzeile Nr. ) Weihn. a. c. ab; ohnung 2 
aal 4e e Ola |8) tu, Cafe A. 2 cine gad n 
4 . 2 0 $ 2 
8 Herrmann Michaelfon 9) Mehl: Gaffe Nr. 13 die gut eingerichtete 
e , eee eee, 
1. Januar €. 3 2 e und zu ber) Das Nähere bi Kommiffionsrath Hertel, 
ziehen. Das Nähere dafelbſt zu erfragen. |Reufhe Straße Nr, 37. 


r. Tietz. 8. geh. 1 Thlr.. N 
e & die Geiſteskrankheiten in Beziehung zur Medizin und Staatsarzneikunde. 


s Deutſche übertragen von Dr. W. Bernhard. 2 Bde. gr. 8. 4 Thlr. 
Fichte, Jeb Gottlieb, Die Beſtimmung des Menſchen. Neue Auflage. 8. geh. 
2 


lx. 
3 / 5 
ädt, J., die Menſchwerdung Gottes, nach ihrer Möglichkeit, Wirklichkeit und 
ke mit Rücjicht auf Strauß, Schaller und Göfhel, 8. geh. % Thlr. 
einfe, W., Hildegard von Hohenthal. Neue Ausgabe in 6 Heften. 1¼ Thlr. 
ippel, T. G. v., über die Ehe. öte Aufl. 8. I Thlr. . * 
dfer, Dr. Albert, (Docent an der Königl. Preuß. Friedrich Wilhelms ⸗ univerſität in 
Berlin), Beiträge zur Etymologie und vergleichenden Grammatik der Hauptſprachen 
des indogermaniſchen Stammes. Band I. Zur Lautlehre. gr. 8. 32 Bogen, geh. 
2 Thlr. 7 - 
L 8, G. E., ſämmtliche Schriften. Herausgeg. von Karl Lachmann. 12 Bde. auf 
2 5 p. mit * in Stahlſt. gr. 8. Subſeriptionspreis 12 Thl. 
ur Leipziger Bere Kt der Ladenpreis von 
— — 8 Dramaturgie. Neue Aufl. gr. 8. geh. 11, Thlr. 
— 0 


— — Emilie Galotti. te Aufl. gr. 8. geh. % Thlr. 

— — Minna v. Barnhelm. te Aufl. gr. 8. geh. % Thlr. 

— Nathan der Weiſe, Emilie Galotti und Minna von Barnheim, zuſammen in Einem 
Bande, in Engl. Leinen gebunden. 12 Thlr. 

— — wie die Alten den Tod gebildet. Eine Unterſuchung. Neue Aufl. Mit 5 Kupferta⸗ 
feln und 2 Vignetten. gr. 8. geh. . Thlr. E 

— — über das apoſtoliſche Glaubens bekenntniß gegen David Schulz. 8. geh. 1, Thlr. 

1... eine Fahrt nach Helgoland und die Sagen der Nieder: Elbe, 12. geh. 
2/7, 5 


Berliner Spaziergänge, gewidmet Deutſchem Volksthume. gr. 8. geh. % Thlr. 
Spenden der Zeit Ehihaltend: neue Dichtungen von A. v. Chamiſſo, Cohnfeld, Fer⸗ 
rand, Förſter v. Gaudy, Gentzel, Grumbach, Möllenbeck, Quien, Rellſtab, von Reigen: 
ftein, Röfel, v. Sallet, Seidelmann, Smidt und 17 Andern. 8. geh. 7% Thlr. 
„Fr., Braſilianiſche Zuftände nach geſandtſchaftlichen Berichten bis zum Jahr 1837. 
2 


nene den glitter Gluck und feine Werke. Briefe von ihm und andern berühm⸗ 
ten Männern feiner Zeit. Eine hiſtoriſch⸗kritiſche Beurtheilung feiner Opern⸗Muſik. 
Aus dem Lanz, von J. G. Siegmeier, 2te Aufl. gr. 8. geh. 1½ Thlr. 

r. Fi: 7 


Va Klinik der Kinderkrankheiten. Deutſch bearbeitet von Dr. H. Breßler. 

lr. 

Weizmann, „ (Superintendent in Müncheberg) über das Verhältniß der Volkes 
ſchule zum Staat und — Kirche. Einige . zur — — auf die neueſten 
Aeußerungen des Herrn Seminar⸗Direktors Dr, Dieſterweg. 8. geh, 2, Tülr. 

Wolf, Prof. Fr., Vorleſungen über die Chemie für gebildete Leſer aus allen Ständen. 
. on at —— — — 2 Bde. Neue mit der erſten Auflage 
gleichla 8 en. lr. A 

Wrangel, F. 725 3 der Nordküſte von Sibirien und auf dem Eismeere in den 
Jahren 1820 bis St ach den handſchriftlichen Journalen und Notizen bearbeitet 
von G. Engelhardt, l Herausgegeben nebſt einem Vorwort v. C. Ritter, 

r. und Profeſſor. — Mit Tafeln der Temperatur⸗Verhältniſſe und einer Landkarte. 


2 le. 5 Thlr. 
gr. 8. Auch unter dem Titel: 


Magazin von merkwürdigen neuen Reiſe⸗Beſchreibungen. Aus fremden Spra⸗ 
chen überſetzt und mit erläuternden Anmerkungen begleitet von J. R. Forſter und an⸗ 
dern Gelehrten. 38, und 39, Bd. 


ee en nn 


ohne weitere Veränderung, und wie früher unter der Firma: 


vem heutigen Tage an für meine alleinige Rechnung, und unter Beihülfe meines Sohnes 


2 


— 1700 — 


t EEE EEE WW 


€ 


Lokal⸗Veraͤnderu 


Meine Mode⸗Ausſchnitt⸗Waaren⸗Handlung habe ich von dem 
Nr. 2 erſte Etage 3 


ſchräge über nach Nr. 85 par terre in das Haus des Herrn 5 


7 


5 Suden ig rmeiſters D Geis dverlegt, BE Er 
EX ein { avon i tni e, bitte ich, mi | ne 
2 Lokal mit zahlreichem Beſuch 5 5 und der een Soeben a 5 A 1 


E. Birkenfeld, Ohlauer Straße Nr. 85. 
ieee eee ISSERTTETTSTEATTENE 


— 


ELLE RB ari 


erhielten heute ſehr elegante Mäntelftoffe, Mousselines de laine in den neueſten Deſſeins und verſchiedene andere moderne Kleſderzeuge in Seide und Wolle. 
Zugleich empfehlen wir als auffallend bill 


6.4 breite Atlas in ſoliden ſchoͤnen Farben à 22 gGr. pro Elle. 3 
Benoni Herrmann & Comp., 
Naſchmarkt Nr. 51, erſte Etage. 


FCC 
Moſtrich⸗ Offerte. 


. | | Et 1. Mari, 
Buchbinder, Galanterie- und Pappwaaren⸗Fabrikant. 
Hintermarkt⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 2, empfiehlt in Kruken a 5 Sgr.; 


empfiehlt bei dem Herannahen des Weihnachts feſtes feinen hieſigen und auswärtigen Gönnern und Abnehmern ſein reichhaltiges, durch 8 R. Kullmi 7 
15 viel neue und onder 1 vermehrtes Lager von ſauber gearbeiteten e eee feine Pariſer und Offenbacher Oblauer Str. Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 
Lederwaaren, an eſonders aber eine ſehr große Auswahl in Seide und Perlen gearbeiteter Galanterie⸗Gegenſtände in den neueſten und In einer Provinzialhauptſtadt Preußens iſt 


druck, Goldborten 2c. Elegant gebundene Gebet⸗ und Geſangbücher, eine große Auswahl linürter Handlun gsbücher, Brieftaſchen, Cigarren⸗ eine privilegirte Apotheke mit 6000 Ntl. 


Anzahlung zu verkaufen, durch den Apotheker 
A. Schmidt. Breslau, Matthiasſtr. Nr. 17. 
Nr. 78 Ohlauer Straße, 
eine Stiege hoch, iſt eine Stube mit und ohne 

Meubeln zu vermiethen. 


sten Zierarbeiten. Ich enthalte mich jeder ferneren Anpreifung, indem nur durch eigene Ueberzeugung die Reellität und Billigkeit 
Ut, der Zeit gemäß zu handeln. Durch ein bedeutendes Arbeitsperſonal bin ich in den Stand geſetzt, jede mir in dieſes Fach 


ohnungs⸗Anzeige. 
Veränderungshalbek find Kakharinenſtraße 
Nr. 19 im Hofe 2 ſehr freundliche Quartiere, 
jedes von 3 Stuben, Küche, Keller und zwei 
Bodenkammern, an anſtändige Miether abzu⸗ 
laſſen. Näheres Einhorngaſſe Nr. 2, beim 


Vergolder Melzer. 
: ultan: Rofinen 
Ein neues Kindertheater, entpfing — empfiehlt: en. 


mit 15. Decorationen und 140 Figuren, ſteht = R 
Ritolaiftrafe Nr. 77, 2 Stiegen, für 8 tie.  Ehrift. Gottlieb Müller. 
täglich von 5—7 uhr Abends zum Verkauf. „%? 


BB! Ä hhiehieB nel Sand rei] 1ER 
Echte Rohan⸗Kartoffeln. 
Mit Bezugnahme auf die Anzeige in der 
Schleſiſchen Chronik vom 24. Oktober 1837, 
mache ich hierdurch bekannt, daß ich ſeitdem 
den Anbau der Nohansstartoffel im Felde 
auf die landübliche Art und Weiſe betrieben 
und durchſchnittlich das Doppelte des Ertra⸗ 
ges der ordinairen Sorten erzielt habe. Ich 
in daher im Stande, eine bedeutende Quali⸗ 
tät echte Rohan⸗Kartoffeln zu dem Preiſe 
von 2 Rthlr. für den Centner zum Verkauf 
re 
eſchwitz bei Winzig. 2 7 
N. 2. J. Hoffmann. 
Echten alten Zamaica-Rum, : 
beſte eigens gefertigten Punſch⸗Eſſenz, 
desgl, Cardinal⸗ und Biſchof⸗Extrakt, 
empfiehlt nebſt den ſich zur Anfertigung eines 
guten Cardinal und Biſchofs vorzüglich eig: 
e äußerft billig 


ö franz. Prünelien, em 
franz. Catharinen: Pflaumen, 
Muscat⸗Trauben⸗Noſinen, 
Mandeln in feinen Schaalen, 


Das reichſte Lager modernſter Atlas⸗ und ki e, 
fo wie Plüſch⸗, Glanzſeiden, Floret⸗, und Woll⸗Velpel⸗ 
Hüte in allen Farben und Schnitten, nebſt einer großen 
Maſſe der neueſten Ball⸗ und Schmuckblumen, Federn 
u. dgl. empfiehlt und verkauft im Ganzen wie im Einzelnen 
(wie bekannt) zu den allerbilligſten Preiſen. Friederike 
Gräfe aus Leipzig, Ring⸗ und Kränzelmarktecke hieſelbſt. 


Ich mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die bisher von meinem, am 22, dieſes 
verſtorbenen Ehegatten, dem hieſigen Kaufmann D. Gallyot, geführte 


Regen⸗ und Sonnenſchirm⸗Fabrik 


Angekommene Fremde, 

Den 2. Dezbr. Hotel de Sitefier Hr. 
Oberſt v. Bockelberg a. Karlsruh. Hr, Apo⸗ 
theker Heidinger a. Rawicz. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Part. Lehmann a. Brieg. — 
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3 . Bunzlau. Hr. Gutsb. v. Wittendurg aus 
D. G 4 I U U 0 t, v. Schwerin aus Bohrau. Hr. Gutsb, von 
Keltſch a. Skarſine. — Rautenkranz: Hr. 
Kfm. Liebich a. Tarnowie. — Weiße Ad⸗ 
ler: HH. Kfl, Friedländer a. Beuthen, Metz 
aus St. Goar u. Thomitzek a. Nikolai. — 
Blaue Hirſch: Hr. Kfm. Schmidt a. Lieg⸗ 
nit. Fr. Salz⸗Inſpektor Drenkmann a. Op: 
peln. — Drei Berge: Fr. Generalin Grä⸗ 
fin von Witt aus Petersburg. Hr. Gutsb⸗ 
Hammer a. Peterwitz. Hr. Kfm. Couttenier 
a. Paris. — Gold. Schwert: MP. Kfl. 
altis a. Trautenau,, Neuberth a. Berlin, 
ramſta a. Freiburg a a. Bremen u. 
A. Kahn, Schweidniger Straße. Schneider a. ande. S e e e 
Sollte Jemand geneigt fein, circa 100 Mtl. Die a Mogdl 9. Hr. was 

a 5 pt Zinſen auf eine ſichere Hypothek zu Krzyzanowski a, Hakeslaw. Fr. Baronin 
geben, dem wird das Nähere nachgewieſen von Richte aus Schmellwig. Hr. Dr. 
Schuhbrücke Nr. 80, in der Henneſchen Leih⸗ Storch aus Stroppen. — Gold. Zepter: 
Bibliothek. 4 Hr. les rt See se 
R N rg * 18: Albrechtsſtraße 39. Hr. 
Gardinen⸗ rangen, ae Grun a. Liegnitz. Hr. Kfm. Hammer 
30 Ellen von 15 Ser. an, ſchwarze und a. Waldenburg. Hr. Oberſt v. 2 
weiße Gardinenſtangen, A 8 Sgr., Beltſchir⸗ Petersburg. Breiteſtr. 24, Sc lizel⸗Ol⸗ 
me, à 4 Rehl,, Bronce⸗Gardinen⸗Verzierun⸗ rektor Frank a. Wikoline. Ohlauerſtraße 71. 
en von 2 Sgr. au, gemalte Rouleaux von Fr. Sekret. Seidel a. Hirſchberg. Ohlauer⸗ 
90 Sgr. on, Sprungfedern⸗ und Noßhaar⸗ ſtraße 20. Hr. Kammerherr Graf v. Hover⸗ 
., letztere 7½ Rthl., den a. Herzogswalde. Schmiedebr. 24. Hr. 

fo wie Skegras⸗Matrazen à 2 grehle., em- Erzprieſter Adler a. Groß Züünig. singe 
1, achtung . e gaſſe 1. HH. Gutsb. v. uſedom a. Meloch⸗ 
Mr Tapezier, Ring Nr. 57, witz u. Fiſcher a. Zwornegoſchütz. 


Univerſtitäts⸗ Sternwarte. 


Chiquet⸗Gallyot, den ich mit Procura verfehen habe, fortführe. 
Ich 1 auch mir 2 1970 obigen bend den Riga 5 in der Ueber⸗ 
zeu zu übertragen, daß ich mich ſtets deſſelben werth zu machen bemü t ſein werde. 
9 elan, den 3. Novbr. 1839 f 


Wilhelmine Gallyot, geborene Malla. 


Von nner-, Frauen-, Knabenhemden, Cheinisets, Halskragen u. 
Manschetten halte ich fortwährend Lager und empfehle dasselbe einer güti- 
gan Beachtung; ferner eine grösse Auswahl billige wie auch beste Kleider- u. 

chürzen-Leinwand, div. ächte bunte Hals- und Taschentücher, Pique-Par- 
chent, dopp. . Pes Bastard, Cambric u. mehrere andere Artikel; auch erhielt 
ich mit letzter Post ein schönes Sortiment süchs. Coflde-Servietten von % bis 


= Eduard Friede, 


Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 


. Etablissements - Anzeige. 

Hierdurch beehre ich mich, die Eröffnung meiner in dem Parkerre⸗Locale der Stadt 
Mom, Albrechtsſtraße Nr. 12, ereichteten ſaung meiner! 9 N 

| 0 estauration 

ergebenft anzuzeigen. werde mich beſtreben, durch ſtets gute Speifen, von denen zu 
jeder Tageszeit in genügender Auswahl vorhanden ſein N ſo wie durch gute Getränke, 
den Wünſchen meiner geehrten Gäſte zu entſprechen. Da überdies die Einrichtung des Lo⸗ 
tals auch dem gewählteſten Publikum. a Nahe ſo hoffe ich, daß meine Bitte um 
recht zahlreichen Zuſpruch geneigtes Gehör finden wird. 


Gust. Theodor Meier. 
- - Syacintben:Zwiebeln | Echte Hügenwalder Prä⸗ 
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offerirt zu a ⸗Preiſen 
ee, ee, e on e eee e 
ri r. Keitſch, empfing wiederum per Poſt und Fuhre und 3. Dede bie 5 ſeuchtes 4 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. offerirt e ER Bars es.] äußeres. niehriger, 
8 t. Gottlieb Müller. ens 6 uhr. 25 überzoge 
5 — — A r 0,16 PR gen 
Mit kommenden ten d. J. findet| Diejenigen vesehtlichen Herren Juſtiz⸗ N 9 uhr. ER —— 15 . 2 3 1 1 überwölkt 1 
ein guter D er aber zugleich | Beamteten, welche in oder außerhalb Ihrer Mittags 12 uhr. 27% 11,16 E 1, 5 2 
Kenntniß von der ranntwein-Brennerei im Kanzlei noch einen geübten Schreibge⸗ Nachmitt. 8 u r. 2% 11,48 1, 3 — 8, 1 1, 2 [D. 2 
Großen haben muß, umerkommen, und er⸗hülfen zu beſchäftigen gefonnen find, wollen Abends 9 uhr. 28, 0,20 L 0, 00 — 4, 6 1,0 5 überzogen 


fährt das Nähere beim Agenten Hen. Gieſe genelgteſt auf den Privat Sekretair Lange, m ö 
in Breslau. Neue Weltgaffe Nr. II, reflektiren. -IsRinimum — 4 6 Maximum — 2, 6 Temperatur) Die +2, 7 


e Er 535 | 


Deutſche Haus: Hr, Lieut. v. Ziegler a. 
Schlogwitz. — Gold. Gans: Hr. Graf 


